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225 Oeſtreichiſche Beobachten enthalt e 
. überaus wichtigen Artikel, aus welchem 
wir vas Weſentlicht bier liefern: In der Fran, 
zaſiſchen Zeitſchrift Minerva ) erſcheinen feit 
dem vorigen Jahre unter dem Titel: Briefe 
Über Deuiſchland, und angeblich aus Frank⸗ 
furt eingeſendet, Artikel, die ihren nicht Deut⸗ 
ſchen Urſprung in jeder Zeile verrathen, und 
zwar fo, daß es zu verwundern wäre, wenn 
auch nur auswärtige 
werden könnten. Diefe Artikel find offenbar 


gro 
zentheils ganz falſchen Nachrichten, mit auffab 
— Unkenntniß ſelbſt der gemeinſten That, 
ſachen zuſammen geſchrieben. — So lange die 
Herausgeber und Mitarbeiter der Minerva auf 
ihrem eigenen Boden bleiben, und von ihren 
eigenen Angelegenheiten, mit Scharfſinn und 
Dalent, die Niemand ihnen ſtreitig machen 
wird ſprechen, wäre es von uns, die wir aus 
"Berbait» Frankreich ſteben, Anmaaßung, felbſt 
Wenn wir ſie in Irrthümern befangen glaub, 
n fies ben. Sobald fie aber 
den Schauplatz ihrer politischen Ercurflonen 


g wendet 


das Recht, ihre Mißgeiffe und ihre Blöße 
aufzudecken. 5 2 1 we 2 5 
Das 4g8ſte Heft der Minerva liefert 
der ſchlecht verkleiſterten Larve eines S 
bens aus Prankfurt, einen dieſer Artikel, bei 
dem ed vorzuͤglich wo nicht ausſchließ end, auf 
eine Darſtellung der Verbandlungen in Aachen, 
nach ganz neuen, und, wie der Korreſpondent 
verſichert, „aus authentiſcden Quellen geſchöpf⸗ 
ten“ Aufſchluͤſſen abgeſeben ſcheint. Daun 
nach einigen flüchtigen Bemerkungen über den 
gegenwartigen Zuſtand von Oeutſchland *), 
fi der Verfa ſſer ſogleich zu der Gen 
ſchichte der Aachener Konferenzen, und ent huͤlle, 
Schlag auf Schlag, eine Reibe von Gebeim⸗ 
niſſen, die mit allem, was bis jegn darüber 
bekannt worden war, aufs ſeltſamſte kontraſti⸗ 
ren. — Dieſer tief dringende Diplomat bat 
namlich entdeckt, „daß der Entſchluß, die frem⸗ 
den Beunpen: aus Frankreich zuruck zu ziehen, 
nicht ſp freiwillig gefaßt worden, wie der gro⸗ 
Be Haufe ſich eindildet; — daß die Eintracht 
) Aus dieſem lernt man unter Andern, daß dle 


o lange verheißenen ſtäͤndiſchen 
Du 1 keinem Deaaſcen Sen fan 
der der 


nach Wi ‘ fie: worden find" Und unter den i 
e Seren Ark um men > Bitte OH Ai ne SEE 
fie vollends, auf vorgeblich Deuiſche Korreſpon⸗ auitation' bebieltent Es if unden 1 
denten geſtügr, in Sachen die ganz Europa Herr von Conan, d 2 en Jeu ©, den 

5 , n em t n a 
ang eboͤren, ihre Stimme erbeten, fo hat Fer doch etwas mehr weiß, — kein in Frankreich 
. —!J . .. 
VDefanntlich ein 8 outhat, de, ate, wie diese f eanffurter Briefe, in Une 
Wi De aupt Mitarbeiter Ben Conſtant, Sſtien⸗ Journal dulden kann, von welchem er nie 
. ae A d, find l . 3 der vornehmſien / Theilnehmer if. * 


zwiſchen den zu Aachen verfammelsen Kabiner⸗ 
sen nur ſcheinbar geweſen, ihre fortdauernde 
Uneinigkeit aber durch diplomatiſche Kunſtſtuͤk⸗ 
Se verſieckt worden iſt; — daß England und 
Preußen, anfaͤnglich auch Oeſtreich, welches je⸗ 
doch ſpaͤter zur Gegenparthei übertrat, nur 
ein abermaliges Fünftbeil der Okkupations⸗ 
Armee abzuberufen willens waren, durch die 
Entdeckung eines gebeimen Draktats zwiſchen 
Frankreich und Rußland aber genothigt wur⸗ 
den, der Total⸗Räumung beizuſtimmen; — 
daß über die Errichtung einer Obſervations⸗ 
Armee und nachber über den Antrag, die Zahl 


der Frankreich zu geſtattenden Feſtungen zu 


deſtimmen, beftige Debatten ausbrachen, der 
nen wieder nur die Kenntuiß von dem Fran, 
Iſiſch⸗Ruſſiſchen Traktat. und die Energie des 
Peamzöſiſchen Bevollmächtigten ein Ziel ſetzten; 
endlich daß man, nachdem alle andern Ver⸗ 
ſuche geſcheitert batten, die Erneuerung des 
MlianzFraktard von Chaumont gefordert, doch 
auch dieſe, als unverträglich mit der Aufnah⸗ 
me des Königs von Frankreich in den heiligen 
Bund, und keiner weiteren Erörterung wur, 
dig, wieder aufgegeben babe.“ 

Es wird ſich aber aus nachſtebenden, auf 
die ae Wahrheit gegründeten Bemerkungen 
ergeben: : e: 

2 Oer Entschluß, die Militair Operation 
des Franzöſiſchen Gebiets aufbören zu laſſen, 
war geraume Zeit vor der Zuſammenkunft in 
Aachen in jedem der vier verbündeten Kabi 
nette zur Reife gediehen. Es zeigte ih dar 
ber gleich bei Eröffnung der Konferenzen die 
vollkommenſte Einſtimmigkeit ia Anſebung die, 
fer Frage, und nie bat darüber eine Debatte, 
noch auch nur ein Zweifel ſtatt gefunden. 
Ware dieſer Eutſchluß, wie in dem Artikel der 
Minerva bebauptet wird, nicht freiwillig ger 
weſen fo enıflünde natürlich die Frage, wer 
ibn. denn erzwungen haben follte. Daß dies 
von Frankreich geſcheben ſey, wagt der Ber 
faffer doch ſelbſt nicht zu Zußcen. Er win 
vielmebr Rußland die Ebre des Zwanges laſ⸗ 
fen.: Dieſer Wahn hängt mit andern Umſtaͤn⸗ 
den zuſammen, worüber die fernern Bemerkun⸗ 
gen das noͤthige Licht verbreiten werden 

2) Das Mittel, deſſen die Miniſter ſich bes 
dient haben ſollen, um idren geheimen Zwie⸗ 
ſpalt zu verbergen wird von dem Correſpon⸗ 
denten der Migervo auf folgende boͤchſt ſinn⸗ 
teich Urs beſchrieben: Noch vor Eröffnung der 


Sitzungen war verabredet worden, jede Frage; 
worüber man eine beunruhigend Biden 
der Meinungen erwarten konnte, für die offis 
ziellen Verhandlungen fallen zu laſſen. In 
ſofern jedoch einer ſolchen Frage nicht auszu⸗ 
weichen war, wurde ſie in beſondern und 


vertraulichen Sitzungen abgebandelt, wo man 


ſich von den Feſſeln der Etikette und der 
Sorge, den „äußern Anſchein des guten Ders 
nehmens aufrecht zu halten, entbunden, in voͤl⸗ 


liger Freibeit ausſprechen konnte. Durch die⸗ 


fe geſchickte Einleitung wurde die Zwietracht 
aus dem Kongreß verbannt, fie ſoll ſich zwar 
in den geheimen Sitzungen reichlich eurſchaͤdigt 
baben; aber wenigſtens hat ſie kein Protokoll 
unterzeichnet. 

Oer Erſiader diefer lächerlichen Fabel würs 
de es nie gewagt haben, vor der Welt damit 
aufzutreten, wenn er auch nur die äußern 
Formen und die offenkundige Tagesgeſchichte 
der Aachener Konferenzen gekannt haͤtte. Die 
Miniſterial⸗Zuſammenkünfte in Aachen waren 


ſammt und ſonders geheime und vertrauliche 


Konferenzen im ſtrengſten Sinne des Wortes. 
In allen herrſchte die naͤmliche, von aller Eti⸗ 
kette entkleidete Form, der naͤmliche einfache 
Charakter. Ein von dieſen Konferenzen abge 
fonderter, durch fie vorbereiteter förmlicher 
Kongreß bat nirgends als in dem phantaſfl⸗ 
ſchen Gebirn dieſes uͤberklugen Diplomaten exi⸗ 
flirt, Die vergeblichen Aufſchlüſſe der Miner⸗ 
va über den Gang der Aachener Verbandlun⸗ 
gen ſind alſo nicht bloß mit der Wahrheit, 
ſondern ſeldſt mit der Möglichkeit der Sache 
im Widerſpruche. Die Wahrbeit aber if, 
daß bei keinem diplomatiſchen Verein eine groͤ⸗ 
Bere Uebereinſtimmung in Grundſaͤtzen, in Ge⸗ 
ſinnungen, in Zwecken, in Beſtrebungen, in 
Allem, was das Weſen einer politiſchen Ber 
rathſchlagung aus macht, ſtatt finden kann, als 
zu Aachen wirklich geberrſcht hat. Wenn die, 
welche das Gegenthell vermuthet, vielleicht ers” 
wartet und gewunſcht baben, ſich ſchmeicheln, 
daß früber oder ſpater irgend ein gebelmes 
oder allergebeimſtes Aktenſtück zum Vorſchein 
kommen werde, welches „die, Öffentlich bekangt 
gemachten Lügen ſtrafen könnte, fo baben fie 
einer vergeblichen Hoffnung gebuldigt: 

3) Kein Kabinet bat den Gedanken gebabt, 
die Occupations- Truppen tbeilweiſe aus Frank⸗ 
reich zu zieben; und es bedurfte keines gehei⸗ 
men Traktats, um eine fo verkehrte Maaß regel 


zurückzuweiſen. Aus welchem diplomatiſchen 
Brunnen muß aber der getrunken haben, der 
beute noch von einem geheimen Traktat zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland träume? 

) Von gleichem Gehalt find die. Mittbei⸗ 
lungen des Korreſpondenten über die beab fich 
tete Zuſammenziehung einer Obſervations⸗Ar⸗ 
mee, deren Hauptquartier er, mit bewunderns⸗ 
würdiger Sachkenntniß, nach Frankfurt ders 
legt! Die Idee einer militairiſchen Combinas 
tion zur Verſtarkung der Vertheidigungsmittel 
der zunaͤchſt an Frankreich grenzenden Laͤnder 
möchte wobl, außerbalb des Kongreſſes, bei 
manchen achtungswürdigen Männern Eingang 
gefunden haben; aber politiſche Gründe von 


entſcheidendem Gewichte, eine militairiſche Au 


thoritaͤt vom erſten Range, und die leicht zu 
er Unausfübrbarkeit der Sache barten 
ibr immer entgegen geſtanden. Debatten bat 
fie nicht veranleſſen können, weil fie in den 
Miniſterial, Konferenzen nie zur Sprache ge 
bracht wurde, — Doß irgend ein Hof Frank; 
reich hätte zumuthen wollen, ſich auf eine ge, 
wiſſe Anzahl von feſten Plätzen zu beſchraͤnken, 
iſt vollends eine Erfindung, die dorch ihre ins 
nere Ungereimtbeit am beſten widerlegt wird. 
5) Mehr Aufmerkſamkeit, als der ganze 
Übrige Stoff, woraus dieſer unerſchrockene 
Korreſpondent ſeine politiſchen Romane gewebt 
bat, verdient, was er uas über die angeblich 
verſuchte und angeblicd mißlungene Erneuerung 
des Traktats von Cbaumont eröffnet. Es 
beißt in dem Artikel der Minerva: „Man rief 
den Traktat von Chaumont vom Jahr 1814 
zu Hülfe, der eine Quadrupel Allianz gegen 
Frankreich auf einen Zeitraum von 20 Jahren 
geſtiſtet batte; man erinnerte, dat dieſer Trab 
at durch alle ſpateren Vertrage beſtaͤtiget 
worden war, und ſchlug vor, ibn durch eine 
ſoͤrmliche Uebereinkunft zu erneuern. Bald 
aber erkannte man daß der Betritt des Koͤ⸗ 
mas von Frankreich zu dem heiligen Bund der 
Soudetrains nicht einmal die Erörterun eines 
9 
ſolchen Vorſchlages geſtatte u 1 351 
Der Traktat von Chaumont war nicht ge⸗ 
gen Flankreich, ſondern gegen ein für Fronk⸗ 
reich und Europa gleich verderbliches Spſtem, 
und gegen den Mann, der damals noch an 
deſſen Spitze ſtand gerichtet. 
batte der Allianz Trattat vom 
der 184% eine feinduce 


Dranzö ſiſch 


Eben ſo wenig 
zoſten Novem 
Tendenz gegen die 
Monatchie, Beide Sraftatt ent⸗ 


hielten Anordnungen, und wechſelſeinige Bern _ 


pflichtungen, die ſich auf die Umſtaͤnde des Au⸗ 
genblickes bezogen: der vom Jahre 1814 war 
vor der endlichen Vernichtung der Herrſchaft 
Napoleons geſchloſſen; der vom Jabre = 
im Anfange der militaieiſchen Beſetzung de 
Franzoͤſiſchen Gebiets. In ſofern die Stipu⸗ 
lationen dieſer Draktate mit der unmittelbares 
Lage der Dinge, ſo wie ſie zur Zeit der Unter⸗ 
zeichnung derſelben beſtand, zuſammenbingen, 
waren ſie freilich, nach beſchloſſener Raͤumung 
des Franzoͤſiſchen Gebiets 
wendbar zu betrachten. Beide hatten aber eiv 
nen bleibenden Beſtandtheil, der, von den un⸗ i 
mittelbaren Zeltumſtanden nicht abhängig. mit 
dieſen auch nicht erloͤſchen konnte. Eine große 
Sicherbeits Maaß regel für Europa, nicht bloß 
auf den Augenblick, ſondern zugleich auf die 
Zukunft derechnet, war das weſentliche Zundar 
ment dieſer Traktate. f 
Auch liegt in der Aufrechthaltung dieſer Ver⸗ 
träge durchaus nichts unvereinbores, weder 
mit dem Beitritt des Koͤnigs von Frankreich 
zum heiligen Bunde, noch mit den offentlichen 
Erklärungen der Mächte am Schluſſe der Nas 
chener Konferenzen. Mit dem Könige. von 
Frankreich und mit der, nach echten politiſchen 
Grundſaͤtzen, von ihrem Monarchen unzertrenn⸗ 
lichen Franzoͤſiſchen Nation in ungeſtoͤrtem 
Frieden zu leben, war, und iſt, der aufrichti⸗ i 


ge, lebbafte, bei jeder Gelegenheit laut aus, 


geſprochene Wunſch der ſeit dem Jahr 18. 
zum Wobl der Welt verbündeten Gouveraind, 
Um über dies Verbaltniß keiner, Unbeſtimmt⸗ 
beit, keiner Zmweideutigkeis Raum zu laſſen, 
war es nothwendig, in dem Augenblick, wo 
man Frankteich ſich ſelpſt überließ, durch feier⸗ 
liche Erklärungen, dle unbedingte Aufnahme 
dieſes Staates in die Gemeinſchaft des Euros 
paͤiſchen Bundes, mit ebrenvoller Anerkennung 
der ibm gebührenden Stelle, mit vollkommenes 
Oleichbeit der Rechte und Verpflichtungen, 
auszuſprechen; und daß dies in Aachen, ohne 
irgend einen mißtrouiſchen Ruck halt, in offer 
ben und edelmüchigen Formen geſcheben it, 
kann ſelbſt in Frankreich aicht verkannt, und 
nur von ſolchen gemißdeutet werden, denen 
aus Schaden, die wir bier nicht weiter vet fol⸗ 
gen wollen, jeder andere Ausgang willkommes 
geweſen waͤre f N 
vom Main, vom 3. Februar. 

Dei Wiedertröſſaung der Bündesverſawm⸗ 


nicht mehr als ans 


kung erklärte ber Oeſtreichſche Geſandte: fein Rheinbaiern etwa 


Kaiſer trete den Unsrägen des zur erſten Bes 
arbeitung der Militair Angelegenheiten ange⸗ 
ordneten Aus ſchuſſes, im Allgemeinen bei, wie 
wohl er ſich nicht berge; daß in mehreren Ans 
tikeln auch andere Beſtimmungen ſtatt finden 
önnen; denn wo es ſich nicht um weſentliche 
Grundlagen, ſondern gur um ein moͤgliches, 
wenn gleich zuweilen zweifelhaftes Beffere hands 
ke; werde er. feinen individuellen Meinungen nie 
fo viel Gewicht beilegen daß er ein von dem 
Bundes ausſchuß einſtimmig vorgelegtes Werk, 
nicht bereitwillig annehmen ſollte. Indeſſen 
gehe er von dem Grundſatz aus: daß die 
Mehrheit bei allen Fragen: we ses auf Fell 
ſitzung von Modal taten orgagiſcher Bundes, 
einrichtung ankommt, als entſcheidend zu ach⸗ 
ten ſey; nur durch die unverbrüchliche Hands 
babung diefes Grundfatzes konne die Bundes⸗ 
verfaſſung gedeiben, fo wie deſſen Verletzung 
täglichen Stoff zur Auflöfung eines National- 
Bandes bereiten würde, zu deſſen Wiederan⸗ 


nöpfung Se Majeſtät mit Freude und Stolz 


zuerſt die Hand boten. Bei keinem der Bars 
ſchlaͤge wegen Eintheilung des Bundesheeres 
in Corvs war es moglich, den einzelnen Wüns 
ſchen aller Bunde sglieder zu entſorechen. Sms 
deſſen ſchien der Beſchluf vom 12. Oktober v. 
J. das erreichbare Gute erzielt zu babem 
Dollte aber die Mehrbeit eine andere Eincheir 


inbai ö Mann Druppen un⸗ 
ter dem gg elemotte, deſſen — 
quartier u Speier befindet; 3000 liegen 
in 3 5 1 - 4 5 on 

uch für dieſes Jahr iſt der Rekrutenbedar 
im Wuͤrtembergiſchen auf 3500 Mann 14 
geſtellt. Die 3 Beſchäftigungs anſtalten für 
arme Kinder in Stuttgardt, Haben den Nas 
men Katharinen Schule, Katharinenpflege und 
Marienpflege. (letztere nach der verwittweten 
Kaiſetin von Rußland, Mutter der verewigten 
Ralbarina) erhalten. 

Man ſchreibt aus Mannbeim: Die Nach⸗ 
richt, als habe Hr. v. Rotzebue die Weiſung 
erhalten, nach. Rußland zuruͤckzukebren, iſt uns 
gegründet. Er wid zwar fein Geburtsland 
verlaſſen, aber freiwillig. Seine übeln Ges 
ſundbeitsumſtaͤnde, wachen ihm eine Veraͤnde⸗ 
rung des Klima's nothwendig. 


Anzeigen. 

In meiner Gewürz ⸗ und Material Hand 
lung, auf dem dritten Damm, Haͤkergaſſem 
Ecke, ſind zu haben: 

Große Kaſtanien, Biſchof⸗Eſſenze, ſehr gu⸗ 
ter Goa Arrnk, Rum, Zitronen, Holländifche 
Heringe, beſte Katharinen , Uflaumen, große 
Feigen, alle Gattungen feinen Thee, Reis 
geüge, beſter Englifber Peruckrn ⸗Taback, äch, 
ter Hollaͤndiſcher Pieter Pama und Abraham 


lung des Bundesbeeres in drei bis vier zu / Berg, veritable Havannah Eigaros mit und 


ſommengeſetzte Corps vorziehen, fo muͤrden Se. 
Majeſtät auch dieſer gern beitreten, wenn nur 
die feſtgeſetzten allgemeinen Direktiv⸗ Normen 
dabei beobachtet ſind und, aus Achtung für 
die Einbeit des deutſchen Verbandes, keine ſol⸗ 
de Eintheilung gewaͤblt wird,, dir auf eine 
politiſche Trennung Deutſchlands hinzudeuten 
ſch inen könnte, 


Nach dem Vorſchlage des Orſtreichiſchen Ger 


ſandten wurde befchloffen ; daß alle Mitglieder 


dei ihren Regierungen Inſtruktion einholen 


ſollen, wegen der Zuſammenſetzung und Vor⸗ 
b einer Milltairkommiſſlon, die dem Bun 
estag in feinen Berathſchlagungen zur Hand 
gebe. Ferner wurde gech angenommen; daß 
die Lokal⸗Kommiſſionen, welche an Ort und 
Stelle äber Anlegung von Feſtungen lInterſu⸗ 
Hung. anſtellen, um die Sache zu beſchleuni⸗ 
gen, ihre Geſchaͤfte beginnen ſollea, ſobald 4 
Mitglieder ſich zuſammen gefunden 
Seit der Räumung Drankreichs hehe in 


obne Roͤbre, Wein⸗Eſtragon /, Citronen /, Him⸗ 
beer - und Gewürz Effige, weiße Wachslichte, 
Ruſſiſche Lichte 6, 8 und 10 aufs Pfund, 
Ebokolade, Limburger Käſe; auch find» in meis 
ner unter- Collette ganze und getheilte Loofe 
zur Königl. Klaffen« und kleinen Lotterie je 
derzeit zu bekommen. 
Zohann Joſeph Seyerabends 

— — Per 37 


Samdels Anzeige. 

In Folge des eingeführten. neuen. Preußfi⸗ 
ſchen Zollſyſtems duͤrfte es wobl vielen, Hand⸗ 
lungen angenehm ſeyn die beſten inlaͤndiſchen 
Manufakturen kennen zu lernen Wir emyfeb⸗ 
ten uns daher bier mit unſerm in, allen. Jar⸗ 
den ſelbſt fabrizirenden feinen Tüchern und 
verſichern dabei, daß ſolche in keiner Hinſicht 
den geſchaͤtzteſten Niederlandiſchen Fabrikaten 
im geringſten nachſteben und wir auf Venlam 
gen gern mit Muſterm aufwarten werden. 


„ Bembardü & Kagel » in Era 


